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ein wenig auf ſich warten läßt.
die Aufſtellung eines förmlichen Programms

129. Sonntag den 17. Auguſt. 1879.

m der nationalliberalen

Partei
verſchiedenen Seiten wird der Ruf nach

Kundgebung der nationalliberalen Partei
laut Jſt damit der in jeder Wahlbe

g übliche Aufruf gemeint, ſo finden wir das
gen vollkommen begründet, und meinen nur,

ge, ſo vermögen wir ein wirkliches Be
danach nicht anzuerkennen. Nicht oft und

re entſchieden genug kann es wiederholt werden
Viele der nationalliberalen Partei ſind unver

geblieben; was ſich verändert hat, iſt die
ing der Regierung. Darauf läßt ſich freilich
ſern, grade zu dieſem veränderten Standpunkt

erung gelte es Stellung zu nehmen. Aber
in dazu der ganze Apparat eines Programms

t hat ſt et nthen? Es würde nicht einmal in präciſe
ir Merſeburg am

ffi
ends .7 Ut
ladet freuntliſt a

Schlachtefetv r
Weißbier e
Wenn negative Programme aber aufzuſtellen, hat

z Auoleglähnenſu
allen Umſtänden etwas Mißliches.

Merſeits ſind die poſitiven Ziele, welche die

in zu bringen ſein, denn der neue Standpunkt
Regierung bedarf ja ſelbſt noch der nähern

en der neuen Miniſter, aus dem Gebahren
ziöſen Preſſe und nicht am wenigſten aus

n eſammtcharakter der Situation ſchließen, daß
Kegierungspolitik der neuen Aera ſich nicht

530 wie dies eine Zeitlang im Großen undzeſtaunn n der Fall war, in der gleichen Richtung

m Streben der nationalliberalen Partei be
wird. Vorausſichtlich würde ſich alſo ein

ſrinäßes Programm der letzteren lediglich in die
zuſammenfaſſen laſſen Non possumus!

Und

Fglonalliberale Partei im ärti Entn gegenwärtigenv ded unſeres Staatslebens anſtrebt,

er
t grün

wird

d ünglich bekannt.

a
an wiſſen durch ein beſonderes Geſetz ge

a ſung der Ausgaben zu einer nüchterneren
teraltinrhhung der wirklichen Leiſtungsfähigkeit
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Wir dächten, das wären
boſitive, ſehr deutliche, ſehr praktiſche Poſtulate.

ließen ſich leicht durch eine Reihe, wenn
niger bedeutender Punkte vermehren. Aber

ein Menſch kann ſich darüber täuſchen
liberale Partei nicht neue Siege zu er

dn M Affen darf, ſondern ihre ganze Kraft zur
gung des Erreichten zuſammenfaſſen muß.
I auf die Schanzen!“ rief Herr v. Forcken

u einem Jahr den Liberalen zu.
ad wurde damals verſchieden gedeutet und wenig

Das

erſetzt es ein Programm.
auf die Schanzen, nicht zu dem Zwecke
neipiell feindlichen Bekämpfung der Grund

lagen des Stagates, wie die freiwillig gouverne
mentale Hetzpreſſe unterſchieben möchte, ſondern zur
Vertheidigung der freiſinnigen Grundſätze, welche
unter harten Mühen und Kämpfen in unſerer Ge
ſetzgebung Geſtalt gewonnen haben. Noch immer
meinen Viele, die Befürchtung der heranziehenden
Reaction als Geſpenſterſcherei verſpotten zu dürfen.
Sollte die Zukunft ihnen Recht geben, um ſo
beſſer. Die Wahrſcheinlichkeit iſt einſtweilen ieden
falls nicht auf ihrer Seite, und darum kann es
für uns nur eine Looſung geben: Zurück auf
die Schanzen!

Das franzöſiſche Feſtungsweſen.
Jn der „A. A. Z.“ findet ſich eine intereſſante

Arbeit über den gegenwärtigen Stand der franzö
ſiſchen LandesBefeſtigungen gegen Oſten zu. Es
ergiebt ſich daraus die Thatſache, daß die Fran
zoſen ſeit dem Abzug der letzten deutſchen Oceu
pationstruppen mit einer wahrhaften Fieberhaſt
eben ſo ſehr an der Befeſtigung ihrer Grenze, wie
an der Reorganiſation ihrer Armee gearbeitet haben.
Hervorgehoben wird beſonders die Schaffung einer
ganz neuen Art von Feſtungen, der ſogenannten
Sperrforts, welche längs der ganzen Oſtgrenze
zwiſchen den großen Feſtungen wie ein Netz aus
geſpannt ſind, in deſſen Maſchen eine Jnvaſtons-
Armee ſich verfangen ſoll. Dieſe Sperrforts ſind
ſturmfreie, geſchloſſene Werke von verſchiedener
Größe, mit zahlreichen Hohlräumen und mit
Grabenvertheidigung, deren Armirung 18 bis 20
Geſchütze ſchweren Calibers betragen ſoll. Dieſe
Sperrforts liegen ſämmtlich hart an den Straßen
Knotenpunkten, Fluß Uebergängen, Päſſen und
Eiſenbahnen, und ſind beſtimmt, dem Feinde die
Benutzung dieſer Communicationen zu benehmen.
Namentlich bilden dieſe Sperrforts von Verdun
über Toul, Epinal, Belfort bis Lyon eine eng zu
ſammenhängende Linie und erinnern in ihrer Ge
ſammtwirkung an die chineſiſche Mauer. Das
Syſtem der deutſchen Landesvertheidigung weicht
von dem franzöſiſchen weſentlich dadurch ab, daß
wir das Princip der Sperrforts gar nicht acceptirt
und auch der Befeſtigung der Reichshauptſtadt, ſo
wie überhaupt der Anlegung einer centralen Reduit
Feſtung enthalten und auch durchſchnittlich der
Verſuchung widerſtanden haben, ſo viel zu be
feſtigen und den Fortgürtel der einzelnen Waffen
plätze zu weitläufig anzulegen. Ob das chineſtſche
Abſperrungsſyſtem auf franzöſiſcher Seite das
jedenfalls den activen Feldarmeen einen großen
Theil ihrer Kräfte entzieht, ſich in der Praxis be
wahren werde, muß einſtweilen und hoffentlich noch
recht lange Zeit abgewartet werden.

Die Woche.
Kaiſer und Kaiſerin ſind in Babelsberg ein

getroffen. Der neue Cultusminiſter Herr P
Puttkamer hat in einer gelegentlich der Einweihung
eines neuen Gymnaſtums in Cöslin abgehaltenen
Tiſchrede inſofern Farbe bekannt, als er, allerdings
unter einiger Anerkennung der Verdienſte ſeines
Vorgängers Falk erklärte, daß er in weſentlichen
Punkten des religiöſen und politiſchen Gebiets ſich
zu demſelben im Gegenſatz befände. Es bedeutet
das die Abſicht, einen Umſchwung der bisher be

Leutner in London, welcher bekanntlich die Hebung
des Großen Kurfürſt übernommen hatte, ein höchſt
unſtcherer Cantoniſt iſt, und die deutſche Admirali
tät mit ihm den bekannten Contract abgeſchloſſen
hat, ohne ſich über ihn in genügender Weiſe zu
erkundigen.

Jn Oeſterreich iſt eine Miniſterkriſis be
endet und eine andere ausgebrochen. Der Kaiſer
hat nämlich endlich das bereits, wie unſern Leſern
ſ. Z. mitgetheilt, vor Monaten eingereichte Ent
laſſungsgeſuch des Miniſteriums StremayrTaaffe
angenommen und den Grafen Taaffe mit der
Neubildung eines Cabinets betraut. Derſelbe hat
denn auch recht bald ein ſolches zuſammengeſtoppelt.
Daſſelbe iſt im Ganzen und Großen reactionär,
aber ſonſt völlig bedeutungslos. Bemerkenswerth
iſt der Eintritt des Czechen Grafen Prazak in
daſſelbe, wodurch der in der jüngſten Zeit durch
Eintritt der czechiſchen Abgeordneten in den Reichs
rath angebahnte Ausgleich mit den Czechen de
finitiv hergeſtellt iſt. Uebrigens prophezeit Niemand
dem neuen Cabinet ein langes Leben. Graf An
draſſy, der langjährige Leiter der auswärtigen
Politik OeſterreichUngarns hat ſeine Entlaſſung
gefordert und dieſelbe iſt wahrſcheinlich ſchon ge
nehmigt. Der Graf ſieht den endlichen Sieg der
reactionär ultramontanen Hofpartei voraus und
damit die Unmöglichkeit, nach ſeinen jetzigen Grund
ſätzen in Zukunft Oeſterreichs auswärtige Politik
zu leiten. Als Politiker hat er manchen Bock ge
ſchoſſen, aber uns Deutſchen iſt er ſtets ein wariner
Freund geweſen, welcher die Einigung Deutſchlands
mit aufrichtiger Freude begrüßt hat.

Jn Frankreich beginnen demnächſt die
großen Truppenmanöver, welchen verſchiedene
deutſche Offiziere beiwohnen werden.

Das engliſche Parlament hat ſeine Ferien
angetreten

Der Jeſuit, welcher beſchuldigt war, die den
König der Belgier bedrohenden Placate veran
laßt zu haben, iſt auf freien Fuß geſetzt worden,
weil man ihm nichts beweiſen konnte.

Die ſpaniſchen Miniſter haben es recht eilig
damit, ihren König wieder an die Ehekette zu
legen. Der Miniſter des Aeußern, Manuel Sil
vela geht demnächſt nach Wien, um um die Hand
der Erzherzogin Marie Chriſtine für den König
anzuhalten.

In den übrigen Ländern iſt nichts von beſonde
rer Erheblichkeit vorgefallen.

Deutſchland.
(Die Vorbereitung) welche zum Em

pfange des Kaiſers und zu den zu Ehren deſſelben
zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten in den Provinzen
Weſt und Oſtpreußen getroffen werden, nehmen
bereits die großartigſten Dimenſtonen an. Nach
den Vereinbarungen, welche nunmehr in der vom
Provinziglausſchuß für Weſtpreußen und den
ſtädtiſchen Behörden Danzigs eingeſetzten Com
miſſton getroffen ſind, und nach den inzwiſchen
eingeholten Beſtimmungen des Kaiſers wird am
10. September, Nachmittags 5 Uhr, ſeitens der
Provinz Weſtpreußen ein größeres Feſtdiner zu
Ehren des Kaiſers im Artushofe zu Danzig ge
geben werden. Die Einladungen dazu werden

olgten Cultuspolitik herbeizuführen. Es hath herausgeſtellt, daß der Unternehmer Albert von der Provinzialverwaltung erlaſſen. Die Zahl
der Einladungen wird durch den vorhandenen



Raum beſtimmt werden.
300 Plätze einrichten zu können.

8 Uhr
Räumen des Stadtmuſeums,
Zwecke prachtvoll decorirt werden

ſelbe wird von der Provinz

erlaſſen werden. Ferner werden die

Der Kaiſer und der Kronprinz werden
Gouvernementsgebäude

die übrigen Prinzen,

werden. Die Vorſtellung der Behörden c.

Bahnhofe ſtatt.

Verein der Handwerksmeiſter Apollo

dem Tage, an welchem die Stadt
Feſt in der „Flora“

und iſt ihnen dieſelbe gewährt worden.
ſodann die genannten Vereine,
dieſe Weiſe ihrer Verehrung für
Ausdruck gegeben,
Feſt feiern.

der Ausführung dieſer Jdee

Quartier auf dem königlichen
nehmen, woſelbſt ihm der Herr
Devens ſeine Privatwohnung einräumt.

(Militairjubiläen.) Unlängſt wurde fügen zu feſten Corporationen.
mitgetheilt, daß die Generale v. Dümpling, Baron in dieſer Richtung wird der Erfolg ſicherlich nicht Friedrichsort bei Kiel
v. Rheinbaben und v. Groß gen. v. Schwarzhoff, fehlen.
ſo wie die Generallieutenants v. Pape und Graf kommts anders

ihr (Soldatenleben im Frieden.)50jähriges MilitairDienſtjubiläum feiern. Der mehr als Jahresfriſt erhielt ein Soldat eines in der Drechslerarbeiten,
„Kr.Ztg.“ entnehmen wir, daß außer den Ge Provinz
nannten noch vier Generallieutenants im nächſten Regiments während des CompanieExercirens von
Jahre dieſe ſeltene militairiſche Jubelfeier voraus ſeinem vorgeſetzten Unterofficier eine

der General Ohrfeige,
lieutenant v. Pritzelwitz, Gouverneur von Mainz Trommelfells auf dem einen Ohr taub wurde.
in das Kaiſer FranzGrenadierregiment gus dem Wegen
Cadettencorps eingetreten am 13. Auguſt 1830; Unteroffieier ſeiner Zeit mit (nur) 14 Tagen Miteelarreſt
der Generallieutenant v. Wedell, Commandant beſtraft, der Soldat indeſſen als nun dienſtun
von Königsberg, als OffiziersAspirant in das brauchbar entlaſſen,
21. Jnfanterieregiment eingetreten am 24 Septein General Commandos eröffnet,

Neidhardt v. Gneiſenau im Jahre 1880

ſichtlich begehen werden, nämlich:

ber 1830; der Generallieutenant v.
Commandant von Altona,

Man rechnet darauf, Bauer ohne etatsmäßigen Gehalt in den Ober führungen und vorläufige Feſtnahmen in Stra
Abends ca. Kirchenrath berufen wurden.

ſoll alsdann der Ball in den unteren nennung

Weſtpreußen und der würde den letztern die Mehrheit geben und damit tragen hat, vorgenommen werden.
Stadt Danzig gemeinſchaftlich veranſtaltet und auch der kirchlichen Reaction
es ſollen circa 1200 Einladungen zu demſelben

Straßen Mugker und Krautjunker,
durch welche der Kaiſer am 10. September ſeinen lage der Liberalismus in den letzten Zügen.
Einzug hält, Seitens der Stadt feſtlich geſchmückt. „auftoſenden Beſtrebungen des Liberalismus gegen

Wohnung nehmen, für porative Leben wieder zu ſtarken und zu fördern, ments Nr. 3 krepirte am 12. d.
das fürſtliche und ſonſtige wozu vor Allem nöthig ſei, daß die Corporationen ſin das Geſchütz eine Granate und

Gefolge müſſen anderweite Logements beſchafft ein gewiſſes Recht haben über die einzelnen Indi daten der Bedienungsmannſchaft

findet viduen.
gleich nach der Ankunft des Kaiſers auf dem widerſtrebende IJndividuen, welche die Anordnungen wurde durch ein S

Am Abend des 10. September und Geſetze der kirchlichen Gemeinde verachten Und verletzt.
ſoll ſelbſtverſtändlich eine glänzende Jllumination übertreten, zu entfernen.
ſtattfinden. Aus Königsberg wird berichtet, Corporation der bürgerlichen Gemeinde, die durch Münſter hat am 13, d. M.. die
daß die dortigen Geſellſchaften Lucretia Societas die unbedingte Freizügigkeit in eine größere oder Clerus der Didsceſen

und kleinere Anzahl von Perſonen aufgelöſt werde, vie tagt.
„Harmonie“ die Erlaubniß nachgeſucht haben, an zufällig noch beiſammen wohnen

dem Kaiſer das es von den Zünften;
geben wird, bei der Fahrt freiheit hat die Corporationen der Zünfte aufgelöſt. die

des Kaiſers nach den Hufen Spalier zu. bilden, Wir geben zu, daß das Zunftweſen manchen be
Es wollen denklichen Zopf hatte.

Flöckher, ihm zugefügte Leiden im Sinne des Geſetzes als ſchwollen
als Cadett in das eine „im Dienſt erhaltene Beſchädigung“ nicht auf die Naſe geſtochen habe

damalige k. hannoverſche Jnfanterieregiment Nr. angeſehen werden könne, ein Anſpruch auf irgend gelegtes
4 eingetreten am 8. April 1830 der General welche Penſion nicht zuſtehe, er

Durch die Er ſachen, Durchſuchungen,
der beiden Vorgenannten wurde die gabe zur Poſt, Aufgaben zur Poſt zum Zweck d

welche zu dieſem Zahl der geiſtlichen Mitglieder in dem Collegium Zuſtellung Andere Amtshandlungen dürfen nen
ſtattfinden. von 4 auf 6 erhöht,Der Kaiſer ſowohl wie der Kronprinz haben die kirchenrath zu gleichen Theilen aus geiſtlichen und Erlaubniß des Richters

Theilnahme auch an dieſem Feſte zugeſagt. Das weltlichen Mitgliedern beſteht.
ſo daß nunmehr der Ober Sonntagen und allgemei

Stöcker's Berufung Staatsanwaltſchaft

I Die Kreuzzeitung), das Organ der lung vorzuzeigen,
thut wahrhaftig, als nehmenden Urkunde zu erwähnen

Den ſſtellungen abſchriftlich mitzutheilen.

dem Uebunim über“ betont dieſelbe die Nothwendigkeit, das cor ſchießen des brandenburgiſchen FußartillerieReß

So müſſe der Kirche das Necht. zuſtehen, einem andern die Hand weg

Aehnlich ſei es mit der

Weiter heißt ſucht.
„Die unbedingte Gewerbe an den Cultusminiſter v. Pu

ganz moderne
Einſtimmig wurde

Auf dieſem Gebiete iſt die Erkenntniß des nommen.

(Die Provinzialſchulcollegiem
ectoren der evangeliſchenWir können das nur mit höheren Lehranſtalten, Schullehrerſeminare undſich zu betheiligen. Freuden begrüßen und nach Vermögen fördern. Präparanden Anſtalten ein Schreiben erlagſſen, in

Während der Anweſenheit des Kaiſers in Es iſt hohe Zeit,
Königsberg wird auch der Miniſter des Innern gegenzutreten und die Geſetze zu beſeitigen, welche welcher Weiſe eine
Graf Eulenburg dort anweſend ſein und ſein dieſelben fördern.

den auflöſenden Tendenzen ent welchem darüber Bericht erfordert wird, ob und in

Hinweiſung auf eine würdigeDie Aufgabe iſt ſchwer und Feier des Reformationsfeſtes in den Anſtalten be
Polizeipräſidium wird nicht ſobald vollendet werden können aber abſichtigt ſei.
Polizeipraſtdent wir müſſen die Hand anlegen und das Zerſtreute

Contreadmiral Batſch) verbüßt dieſammeln und das Zerbröckelte wieder zuſammen ihm von dem Kriegsgericht zugeſprochene Strafe

Der treuen Arbeit von 6 Monaten Feſtungshaft auf der Feſtung

Abwarten, liebe Kreuzzeitung, manchmal (GBebel), der Reichstagsabgeordnete und

Drechslermeiſter, iſt von der Jury der Kunſtge
Vor werbeausſtellung in Leipzig für ausgezeichnete

namentlich für Thürgriffe inPommern garniſonirenden Infanterie Horn mit einem erſten Preiſe
Sebel ſoll in ſeiner Branche wirklich Außerordent

ſo heftige liches leiſten
daß er in Folge einer Verletzung des

Provinz und Umgegend
Ein aus Köſen gebürtiger Muſtkerlehrling,

welcher in Naumburg in Lehre ſtand, hatte
doch wurde ihm ſeitens des während des Schlafens das Fenſter offen ſtehen

daß jhm, da das laſſen. Am Morgen war deſſen Kopf ange
und gewahrte er, daß ihn eine Fliege

Durch ein darauf
Pechpflaſter glaubte er das Uebel zu be

vielmehr etwaige ſeitigen, die Geſchwulſt nahm indeß immer größere

dieſer Mißhandlung wurde der ſchuldige

bedacht worden.
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Aber, um den Zopf los zu neuen Landtag um Aufhebung der Matgeſehe und den
nachdem ſte auf werden, hätte man doch nicht den Kopf abſchneiden ſeine Reſolution zu Gunſten des Centrums ange
den Monarchen ſollen.

auf den Hufen gemeinſam ein Schadens am Lebendigſten erwacht und die Wieder
Durch einen Aufruf der genannten aufrichtung von Jnnungen hat ſchon bedeutende haben an ſämmtliche Dir

Vereine werden auch andere Vereine angeregt, an Fortſchritte gemacht.
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lieutenant v. Wulffen, Commandant in Breslau, Entſchädigungsanſprüche lediglich dem Unteroffizier Dimenſtonen an und innerhalb eines Tages war e
aus dem Cadettencorps in das 2. Garde Regiment gegenüber zu erheben habe. Gegen dieſe Ent er eine Leiche. an in
z. F. eingetreten am 13. Auguſt 1830. Es ſcheidung recurrirte der invalide gewordene Soldat Die thüringiſchen Staaten, die zu in
giebt ſomit zur Zeit im Ganzen vier Generale der und, nachdem ſein Recurs den vorgeſchriebenen Jn ſammen den Bezirk des Oberlandesgerichts Jena n
Infanterie oder Cavallerie und fünf General ſtanzenweg durchgemacht, iſt kürzlich die kriegs bilden, haben ſich hinſichtlich der Amtstracht un
lieutenants, welche im kommenden Jahre ihr miniſterielle Verfügung erlaſſen worden, daß dem der Richter dahin geeinigt, daß nur die Mit h a
50 jähriges Jubiläum feiern. Reclamanten nicht nur von jetzt ab die ihm zu glieder der Oberlandes und Landesgerichte, die g. e

D. Der Hofprediger Stöcker) deſſen ſtehende volle Invaliden Penſton auszuzahlen, ſon Staatsanwälte, Gerichtsſchreiber und Rechtsan nen
chriſtlichſoziale Agitation ſeiner Zeit von dem dern auch für die ſeit dem Vorfall verſloſſene Zeit walte, die bei jenen fünctioniren, eine beſondere un
evangeliſchen Oberkirchenrath eine unumwunden nachträglich zu vergüten ſei. Dracht während der Verhandlungen anzulegen iſt di
mißbilligende und abmahnende Kritik erfuhr, ſcheint (Dampffeldküche.) Der gegenwärtige haben. Für die Verhandlungen bei den Amtsge n
gleichwohl zum Eintritt in dieſe Behörde auser Director der Lauſitzer Maſchinenfabrik in Bautzen, richten iſt davon abgeſehen worden. Das Wei d e
ſehen. Die hinterher von der N. Pr. Ztg. Rösky, hat eine transportable Dampffeldküche er mariſche Regierungsblatt publizirt jetzt die darauf n Autt
dementirte Nachricht, Herr Stöcker ſet beſtimmt, funden, welche bei der jetzigen Schießübung des bezügliche Verordnung. Nach derſelben entſpricht b ſi
der Nachfolger des verſtorbenen Generalſuperinten 103. Jnfanterieregiments ihre Probe glänzend be die vorgeſchriebene Amtoetracht durchaus den für u An
denten Dr. Moll in Königsberg zu werden wird ſtanden haben ſoll. Am 7. d. M. wurde für ein das preußiſche Gerichtsperſonaäl getroffenen Beſtim h un
jeht von orthodoxer Seite dahin gedeutet, daß dieſe ganzes Bataillon auf dem Schießplatze in dem mungen. Anfang September tritt in Weimar n ſt
Beförderung nur ein Mittel hätte ſein ſollen, Jeikraume von nahezu Stunden das in vollen zum letzten Male ein Schwurgericht zuſammen, da h d
um dem Eintritt deſſelben in die oberſte Kirchen Portionen verabreichte Quantum Fleiſch und Reis nach dem 1. Oktober die Schwurgerichte im Be n Ah
behörde entgegenzutreten. Der Oberkirchenrath abgekocht, und die Mannſchaften wie das Offizier zirke des Oberlandesgerichts Jeng ſtändig in Gera n Vilhh
beſteht allerdings nur aus 10 ctatsmäßigen Mit corps waren mit den zubereiteten Speiſen überaus für das nordöſtliche, in Meinigen für das ſüd u m
gliebern, aber die Vermehrung der Mitgliederzahl zufrieden insbeſondere war es die Bouillon, weſtliche Thüringen abgehalten werden. wü
ohne Steigerung der Ausgaben, zu der es die welche die aus der Kaſernenküche bedeutend hinter Nach einer Bekanntmachung des königl. h hkeud
Zuſtimmung des Landtages nicht bedürfte, iſt ja ſich ließ.
ſchon im Dezember vorigen Jahres verſucht worden

T Und zwar mit Erfolg als dem Willen
des Kaiſers entſprechend die Hofprediger Kögel und

Der Gerichtsvollzieher) darf ſende nen der
Amtehandlungen auch an Sonntagen und allge ausgebrochen u
meinen Feſttagen vornehmen Verhaftungen, Vor
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Localnachrichten.
Merſeburg, den 17. Auguſt 1879.

Herr Kammerherr v. Hülſen hierſelbſt
ſt von der conſervativen Partei des Wahlkreiſes
MenbergSchweiniz als Candidat für das Ab
giordnetenhaus in Ausſicht genommen worden.

Wie man uns mittheilt, iſt am Freitäg in
erſten Bürgerſchule hierſelbſt von den Kindern

n Betrag von zwei Pfennigen für „Reinigen der
e ineenfaſſer“ eingezogen worden. Da dies bisher

hier nicht üblich geweſen auch eine bezügliche
n Poſttion ſich im Etat nicht vorfindet, ſo hat viel

n Leitung der Schule die Gewogenheit, über
ate und n nd Berechtigung dieſer Dintenfaß
uſchaf

J

u

rnim n ſhwindelte zunächſt in einem hieſigen Schuhwaaren

on n n geſchäft ein Paar neue Schuhe, jhre alten zum
t 300 bin Ausbeſſetn zurücklaſſend, dann bei einem hieſtgen

Jſtimmig un Kaufmann ein Kleid Die Geprellten ſchöpften
an an her nachher Verdacht und machten ſich auf die
ſehgebun n Suche nach der Schwindlerin. Dem Kaufmann
ine P lang es, ſie auf dem Bahnhöfe in dem Momente

iu erwiſchen, als ſie nach Weißenfels abvampfen
e wollte. Daraus wurde nun allerdings nichts,
ſondern ſie trat vielmehr die Reiſe nach der Poli

iſchulegl xivochtſtübe an und erlitt unterwegs noch den
e ln Schnetz daß ſte die neuen Schuhe aus und die
hen allen wieder anziehen mußte.
e en Das Ohrfeigen eines Lehrlinge
e v an ſeitens der Meiſtersfrau mit Wiſſen und Willen

ind o des Meiſters giebt nach einem Erkenntniß des
g auf eine v Obet Tribunals vom 18. März 1879 an ſich
in den Anftn inen ausreichenden Grund für den Lehrling reſp.

klinen Vater oder Vormund zur Aufhebung des
atſch veihl Wehrberhaältmiſſes. Gott ſtehe den armen Lehrjungen

zugeſprochene n hei

t auf der n Der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen wir ein in
ſeteſſantes, für die gegenwärtigen kirchlichen Ver

geahgrordnee hältniſſe recht charakteriſtiſches Aktenſtück, eine
Wuth der Kun rchenräthliche Zuſchrift an den Gutsbeſtter
für ausſe Hern Friedrich Lange zu Radefeld bei Delitzſch.

für Thür Herr Lange hat ſich nämlich geweigert, ſein neu
e. bedacht v eborenes Kind taufen zu laſſen, wofern der Herr
öirklich Außen Haſtor dieſen Akt chriſtlicher Nachſtenliebe nicht

ünentgeltlich vornehmen wolle, was dieſer aber
verweigerte. Darauf wurde er zunächſt von

lmgegen den Gemeindekirchenrath zu Radefeld, mit kirch
üchen Zuchtmitteln bedroht. Neuerdings hat Herr

ger m nun folgende Zuſchrift erhalten „Herrn
Lehre ſun Butsbeſther Lange hier. Nachdem die drei erſten

Fenſter oft der kirchlichen Zuchtmittel, wie ſolche von der
deſſen Kuf Ereisſynode Delihſch gegenüber Verächtern der

daß ihn ehe d Taufe vorgeſchrieben ſind, vergeblich gegen Sie
Durch en d angewandt worden, kommen nun die drei letzten,
das Uhhl nämlich „Verſagung der kirchlichen Einſegnung

indeß immer Che, Ausſchließung vom heiligen Abendmahle,
d eines e Verſagung des kirchlichen Begraäbniſſes“, gegen Sie

zur Anwendung, ſo daß Sie fortan des Rechtes
der Enſegnung der Ehe und des kirchlichen Be
ſräbniſſes verluſtig und auch vom heiligen Abend-
mahle ausgeſchloſſen ſind. Der Gemeindekirchen
tath.“ Wir haben die vorſtehende Nachricht an
Reſer Stelle gebracht, weil der erwähnte Paſtor
der chemalige Diaconus an der hieſigen
Domkirche, Buſch, iſt.

ig der Mah
des Cent

Staaten
landetgenh d

der Amtetn

daß nun

Landesgenh

c und

iren, eine n

dungen
An Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.

S Das Querfurter Theater bietet dem
Publikum eine Fülle von Genuſſen. So wird der
Liter dieſes Kunſtinſtituts, ein Herr v. Stümer,
hrute Nachmittag einen Luſtballon „nach Halle

gehen laſſen (d. h. wenn der Wind und der
Ballon wollen) dann ein 4aktiges Zaubermärchen

on Görner geben, darauf eine große amerikaniſche

n

ſ

werth m Zuückerdüte verlooſen laſſen Und zum Abend ſeinen Gerichtsordnung aufgenommen, wo der oben mit

ma tändh un mit „Mein Leopold aufwarten. Dr. getheilte 8 70 iFen ſt t Klaus iſt natürlich ſchon längſt gegeben worden. nach dem 1. October die Zwangsvollſtreckung nicht
en I Schkeudiß, 15. Auguſt. Die am 13. erlangt werden. Um dieſen Zweck zu erreichen
ahin da d. in der unglücklichen Sparkaſſenangelegenheit ab müßte der Schlußſatz etwa folgende Faſſung er

ca ſt un n e zahlreich beſuchte Burgerverſamm langend Mi ung hat mit überwältigender Majorität beſchloſſen. „Es iſt mir bekannt, daß nach S 702 Nr. 5
Silt M ben Bürgermeiſter Schultze (der am I. Oe der deutſchen Civilprozeßordnung, welche mit dem

t 1. October d. J. in Krafober ohnehin ſein Amt niederlegen will) zum ſo

kaum glaubliche.

laſſen hatte.

näch den neuen Juſtizgeſetzen.

Zeit Zahlung nicht geleiſtet hat, klagen zu müſſen,

Summe beitreiben zu können.

(abgeſehen von ſchiedsmänniſchen Vergleichen)
wenigſtens im Gebiet der allgemeinen Gerichts
ordnung nicht ohne ein Erkenntniß erlangt werden
kann, ſo muß zur Klage geſchritten werden.

Hier bietet die Reichscivilordnung ein Auskunfts
mittel, veſſen Benutzung ſich ſehr empfehlen wird.
Allerdings kann das Mittel nicht mehr angewendet
werden, wenn die Schuld bereits contrahirt, die
Zahlungszeit eingetreten iſt, und der hartnäckige
Schuldner zu zahlen ſich weigert; es muß viel
mehr das Mittel bereits zur Zeit der Contrahirung
der Schuld angewendet werden, alſo zu einer Zeit,
zu welcher bekanntlich die Schuldner willig ſind,
welche Eigenſchaft ihnen bis zum Eintritt der
Falligkeit hin immer mehr abgeht.

Es beſtimmt nämlich die deutſche Civilproceß-
ordnung im S 702, Nr. 5:

„Die Zwangsvollſtreckung findet ſtatt
aus Urkunden, welche von einem deutſchen

Gericht oder von einem deutſchen Notar innerhalb
der Grenzen ſeiner Amtsbefugniſſe in der vorge
ſchriebenen Form aufgenommen ſind, ſofern die
Urkunde über einen Anſpruch errichtet iſt, welcher
die Zahlung einer beſtimmten Geldſumme oder die
Leiſtung einer beſtimmten Quantität anderer vertret
barer Sachen oder Werthpapiere zum Gegenſtande
hat, und der Schuldner ſich in der Urkunde der
ſofortigen Zwangsvollſtreckung unterworfen hat.

Solche vertragsmäßige Unterwerfung des Schul
ners unter den ſtaatlich geordneten Einziehungs
zwang iſt allerdings andern deutſchen Proceßord
nungen bekannt, bei uns jedoch neu.

dieſem vortrefflichen Paragraphen Gebrauch machen

urkunde erklärt

ngsvollſtreckung.“der ſofortigen Zwa
Urkunde in einem RechtsgebieIſt eine ſolche taufgenommen, welches bereits die

Clauſel kennt, ſo kann aus derſelben vo
October d. J. ab im geſammten deutſchen

m 1

fortigen Rücktritt aufzufordern. Eine De
putation von vier Bürgern wurde gewählt, dem
Bürgermeiſter von dieſer Reſolution Kenntniß zu
geben. Die Erbitterung gegen denſelben iſt eine

H Die von dem Schauſpieler Brühl entführte
16 jährige Tochter eines Bürgers aus Schkeuditz
hat in Bremen durch Ertränken ſelbſt ihrem Leben
ein Ende gemacht, nachdem ihr Verführer ſie ver

Aufßergerichtliche Schuldenregulirung

Jeder Gläubiger, welcher in die Lage kommt,
gegen ſeinen Schuldner, weil er zur feſtgeſetzten

ſpricht den gerechtfertigten Wunſch aus, daß er
lieber mit dem Gericht nichts zu thun haben möchte.
Aber der Wunſch hilft nicht zum Ziel, welches
dahin gerichtet iſt, vom Schuldner die ſchuldige

Da es hierzu eines
ſogenannten vollſtreckbaren Titels bedarf, und dieſer

Zunächſt wird ſich hier die praktiſche Frage
erheben, ob man denn nicht heute bereits von

könne Dieſe Frage iſt (gus S 22 des Ein
führungsGeſ. zum GerichtsverfaſſungsGeſ.) nicht
ſo allgemein zu verneinen, wie dies wohl geſchehen
iſt. Angenommen, es ſei heut ein Darlehen von
5000 Mk, gegeben, und es habe der Schuldner in
der darüber aufgenommenen notariellen Schuld

„Jch habe heut von Herrn Kaufmann X. D.
ein baares Darlehn von 5000 Mk. erhalten, ver
pflichte mich, daſſelbe mit 5 pCt. an den Kalender
quartalstagen postnumerando zu verzinſen und am

Juli 1880 meinem Gläubiger in Berlin oder
an ſeinem ſonſtigen Wohnort zurückzuzahlen. Für
den Fall, daß die pünktliche Zahlung der Zinſen
oder des Capitals unterbleibt, unterwerfe ich mich

executiviſche

Reich
die Zwangsvollſtreckung bewerkſtelligt werden. Iſt
dagegen die Urkunde im Gebiet unſerer Allgemeinen

vor Gericht oder Notar aufgenommen werden
können, worin der Schuldner ſich wegen der Er
füllung der ſofortigen Zwangsvollſtreckung unter
wirft. Mit Rückſicht hierauf erkläre ich, daß auf
meine nach vorſtehender Schuldurkunde über
nommenen, die Zeit nach dem 1. October d. J.
betreffenden Zahlungsverbindlichkeiten der 8 702
Nr. 5 der Civilprozeßordnung Anwendung ſinden
ſoll, gleichwie wenn dieſe Urkunde am 1. October
d. J. aufgenommen worden wäre.

Solcher Schlußſatz würde als genügend erachtet
werden können, um aus derſelben die Schuldbe
träge ſofort bei Fälligkeit im Wege der Execution
zur Beitreibung zu bringen.

Die Urkunde muß von einem deutſchen Gericht
oder einem deutſchen Notar innerhalb ſeines Amts
bezirkes aufgenommen ſein. Ausländiſchen Ur
kunden kann alſo eine executiviſche Kraft nicht
verlichen werden. Ferner iſt das Wort „aufge
nommen“ zu beachten, womit bemerklich gemacht
iſt, daß die ledigliche Anerkennung der Untrerſchrift
von Gericht oder Notar nicht dazu geeignet iſt,
um den Willen des Schuldners, ſich der ſofortigen
Zwangsvollſtreckung zu unterwerfen, zu conſtatiren.

Mißlich bleibt allerdings, daß die gerichtliche
oder notarielle Aufnahme nicht eben billig iſt;
aber man wird doch gut thun, in Fürſorge für
die Zukunft die Koſten aufzuwenden, die der
Schuldner gern tragen wird. Jedenfalls wird durch
die Sicherheit, einen Prozeß zu vermeiden, die
Koſtenlaſt reichlich aufgewogen. Unbeachtet darf
dabei ſchließlich nicht bleiben, daß die Urkunden
aus anderen Gründen bereits die gerichtliche oder
notarielle Form erfordern können, worauf das
nächſte Mal eingegangen ſei.

Haus und Landwirthſchaft.
S (Gurkenſalat zu konſerviren.) Ein durch

viele Jahre erprobtes, höchſt einfaches Verfahren, einen
recht wohlſchmeckenden Gurkenſalat zu erhäalten, iſt fol
gendes: Gurken, unter denen keine bittere ſein darf,
werden ſorgfältig geſchält, ſchnell gewaſchen, mit einem
reinen Tuche abgetrocknet, ſofort gehobelt, oder in feine
Scheiben zerſchnikten, dann ziemlich ſtark eingeſalzen und
vorſichtig unterrührt, um die Scheiben möglichſt ganz zu
erhalten. Nach ungefähr zwölf Stunden werden letztere
durch Ausdrücken mittelſt der Hände von dem ſich bil
denden Safte befreit, mit gutem, ungekochten Eſſig und
dem erforderlichen geſtoßenen Pfeffer untermengt und
gelockert. Nun füllt man das Ganze in gläſerne Flaſchen
mit nicht zu engem Halſe, um das Ausſchütten zu erleich
tern. Der Eſſig muß zwei Centimeter über dem Salat
ſtehen und nach einigen Stunden Nachfüllung erhalten,
wenn er tiefer herabgeſunken ſein ſollte. Zum Abhalten
der Luft wird etwas feines Oel obenauf gegoſſen, dann
mit Papier verſchloſſen und an einem trockenen Orte
aufbewahrt. Zum Verbrauche wird das oben ſchwimmende,
gewöhnlich verſchimmelte Oel entfernt und der Salat auf

gegeben. Um reinen Pfeffer zu verbrauchen, iſt am
beſten, ihn ſelbſt zu ſtoßen. Der Eſſig, dem man auch
etwas Waſſer zuſeßen kann, muß jedoch ſchärfer ſein, als
der zu friſchem Gurkenſalat.

8 (Erbſenſchoten-Extract.) Wenn Hausfrauen
die von den Erbſenkörnern befreiten Hülſen als ungenieß
bar wegwerfen, ſo berauben ſie ſich dadurch einer vor
trefflichen, billigen Suppenwürze für die Zeit, in der es
an friſchem Gemüſe fehlt. Wenn man nämlich dieſe
Erbſenſchalen mit Waſſer, dem ein wenig kohlenſaures
Natrum zugeſetzt wurde, gehörig auskocht, die Abkochung
durch ein Tuch ſeiht und mit Zuſatz von etwas Zucker
ganz dick einkocht, ſo erhält man ein Extract, das ſich
ünbegrenzte Zeit ohne zu ſchimmeln hält und von dem
ein Theelöffel voll, einem Teller mit Fleiſchbrühe zugeſetzt,
genügt, letzterer den Geſchmack nach friſchen Erbſen zu
ertheilen

Vermiſchtes.(Auch ein Beginn der Flitterwochen.)
Einen tragiſchen Abſchluß fand am Montag in Chemnitz
die Feier einer Hochzeit. Das junge Ehepaar hatte zur
Feier des Tages dem Glaſe wacker zugeſprochen und
gerieth in mitternächtiger Stunde unter einander in
Streit, der bald in Thätlichkeiten ausartete, ſo daß man

t die Polizei requiriren mußte. Als ſich ein Schutzmann
einſtellte, fand man die junge Frau mit blutigem Kopf
in der Stube liegend vor, der Gatte aber hatte ſich, um
etwaigen Unannehmlichkeiten zu entgehen, geflüchtet.

*(Amerikaniſch.) Der in Millwaukee erſcheinende
„Seebote“ bringt folgende originelle Notiz:, Eine junge
Dame von Oswego verlor, während ſie in ihren Kirchenſitz
trat, eine Augenbraue. Der junge Mann, der ſie beglei
tete, erblickte letztere am Boden liegen und fiel in Ohn

2 neues Recht iſt, ſo kann daraus macht er glaubte nämlich, was auf dem Teppich lag,
ſei ſein Schnurrbart.“

(Auf ein probates Mittel) ſeine durchge
brannte Frau zur Rückkehr zu bewegen, verfiel ein in
Louiſtang lebender Franzoſe. Anſtatt die Flüchtige zu
verfolgen, verbreitete er durch mehrere Zeitungen die
Nachricht, daß ihm ein Lottozewinn von 50000 Dollaärs

zugefallen ſei, und ſofort ſtellte ſich die liebende Gattin
wieder ein. Natürlich warf er ſie dann verdientermaßen

t tritt, Schuldurkunden Zur Thür hinaus
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TodesAnzeige.
Am 15. d., Abends 10 Uhr, entſch

nach langem Todeskampfe unſer lieber

Arthur.Neumarkt 75.

innerung, daß ſäm
zur hieſigen Steuer Kaſſe fälligen Steuern,
das Schulgeld bis zum 10. September ge
müſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſo
koſtenpflichtigen exekutiviſchen Beitreibung

i gonnen werden.
Merſeburg, den 15. Auguſt 1879.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Die Haus

fordert, die
das I. Semeſter 1879 nach 10 Pfennigen

Tagen an die unterzeichnete Kaſſe zu entricht
ſind innerhalb dieſer Friſt die Mobiliar-Ver
Beiträge pro II. Semeſter 1879 an dieſelbe

Nach Ablauf dieſer Zeit wird ſofort mit
pflichtigen Abholung der qu. Beiträge begon

Merſeburg, den 14. Auguſt 1879.
Die Steuerkaſſe

Große
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zen
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Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Er
mtliche pro Auguſt und September
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(Fin tüchtiges Viehmädchen wird pr. I. October zuition von J. Barck C Co in Halle a/S. E miethen geſucht Unteraltenburg Nr 27

Nee einem Artikel in Nr. 95 des Kreisblatts durften
wir vermuthen, daß die Abonnenten des Tiboli

Theaters wenigſtens die zweite Aufführung einer Oper
für ihre Abonnementsbillets zu hören bekommmen wur
den. Darin haben wir uns nun getäuſcht, denn der
„Troubadour“ wird heute aufzer Abonnement wieder

holt, während wir gezwungen waren, geſtern Abend in

Freilich, wie können wir auch von dem Theaterunter
nehmer Gleſinger ſo kurz vor ſeinem Abzuge Coulan
erwarten, nachdem er uns den ganzen Sommer hindur
als Füllmaterial für Wiederholungen und untergeordnete
Luſt und Schauſpielvorſtellungen behandelt hat.

Mehrere Abonnenten
Börſenverſammlung in Halle

vom 16. Auguſt 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo, 179 189 Mk. bez., mittlere 204
—209 Mk. bez., feinere 211 214 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, 115 153 Mk. bez., neue WaareHermann Mſaufſch. 148—156 Mk. bez. je nach Qualität

Höhere Fachschule

Werkmelster. Vorunterricht frei.

i

Gotha.

erſichert 55095 Perſonen mit 367 323 500 Mk.

Technfeum Nittwetda.

für Maschinen ingenfeure und 4
e Mitte Apri v Oetober
e

kür Heutschlund

Gegründet 1827. Eröffnet am J. Januar 1829.
Stand am 1. Juni 1879.

5280000
636400

37,3 Prozent.
39Verſicherungsanträge werden durch unterzeichneten

enten entgegengenommen und vermittelt.

Gerſtenmalz 50 Kilo, 13,30 13,80 Mk. bez.

markt.

iſt laut Gutachten medig Autoritäten bestes, diat.
J hüttel

J sucht, allen Schwächezustanden (namentlich nach

Wo alle Mittel erfelglos, mache man ver
krau

Reelle Nrbeitk.
Einem geehrten

wärtigen Publikum die ergebene An
g zeige, daß ich alle
z gende Arbeiten gut und billigſt aus

Große Kuswahl von kalten

De S S Gerſte 1000 Kilo neue Waare zu 150--170 Mk.
Liebig s Kumys Hafer 1000 Kilo, 150 163 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo, 29 30 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 27,50 Mk. gefordert.
Futtermehl 50 Kilo, 6,25—6,50 Mk. bez.
Klette Roggen 5,25 Mk. bez. Weizenſchaale 4,25 Mk.

bez., WeizenGrieskleie 4,75 Mk. bez.

Zahrplan vom 15. Mat 1879.

bei: Halsschwindsueht,
(Tubereuloſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), Magen
Darm- und Bronchial-Catarrh (Huſten init Aus
wurf), Riückenmarksschwindsueht, Asthma, Bleich-

Lungenleiden

ſchweren Krankheiten) Hartung's Kumys
J Anſtalt, Berlin W., Verläng Genthinerſtraße 7, Abgang von Merſeburg in der Richtung

verſendet Liebig's KumysExtract mit Gebrauchs Nach Halle 48 Mgs. (Schnllz.), 711* Vm Kl.),
anweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, à Flacon 10i6* Vm., 1257* Mtg. (4. Kl.), 458* Nm. (3. Kl.),
1 Mk. 50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche 520 Nm. (Schnllz.), 89 Abds. Schnllz. I.—8. Kl)

J Broſchüre über KumysKur liegt jeder Sendung bei. 102** Abds. (4. Kl.).
(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſſchlüſſe:Halle Berlin: 45 Mgs., 9 Vm., 2 Nm., 52 (8)
Nm., 6 Abds. 9 (8) Abds. S Schnellzug.)

Halle- Magdeburg 57 Mgs., 7* u. 11 (5) Vm.
128 u. 551 Nm., 922 (5) u. 10 Abds.

Halle Halberſtadt: 810 O u. 1125 Vm., Ihieſigen und Se 810 (8) Vm., 138 Nm., 73
Halle ordhauſen:Fach ſchla Halle-- Leipzig 52
Nm., 620 (8) u. ges

iensvoll den letzten Verſuch mit Rumys.

u. 65 Nm.
Abds.

5 10(8), 12 Vm., 2581. 9 m.in mein u. I08 Vm., Le 27 ee Abs 101 NachtsHaasenstein Vogler en n9 Merſeburg. C. Reichmuth, Nm. Kl. s Abs. (4. l o Kte t
erſte und älteſte Bau und Möbeltiſchler, I1 Abds. n laſſe

Unterbreiteſtraße r. 3. e e 3 g n u. 102 Vm, 122,
u. m., 82* u. 101 S.

beſorgen zu Original Preiſen hre alle Neben Billarch. Billarck. Weißenfels Zeitz 78 Vm., 1228, 481 u. 10* Nm.

kohe e enden und Pringten Wi C f. 6 W er ine fe 5 Be n me Arten von Annoncen, z. B. a a 88Submiſſionen, e Iener a re en g: 10 Vm., z u. s aachtungen, StellenGeſuche, rfurt--Nordhauſen: 102 Vm., 211 75e Verkaufs Famillen deacrichten, Nürnberger Schankbier, en e ar 10Vm e ſern en
Anzeigen, HeirathsAnzeigen, vorzüglich Und friſch vom Eis. Gotha--Leinefelde: 685 u. 1020 Vm., 20 1, 910 Nm,

in alle Zeitungen der Welt. Fecht Berlin r Wei i Sotha--Ohrdruf: 3 u. 10 Nm.Die HauptBlätter der Schweiz u Frankreichs Serline S eiß ter
Eiſenach Mei ningen: 820 Vm., 1229, 316, 710 Nm.

in
Perſonen Poſten.l Poſt aus Merſeburg 2:0 n e Mücheln 425 Nm.,

aus Mücheln 7 Vm., in Merſeburg 1010 Vm.II. Poſt aus Merſeburg 11 Abds. in Mücheln 220 Mgs.
aus Mücheln 5e Nm., in Merſeburg 810 Nm.

Aus Lauchſtädt e Mgs
Aus Merſeburg 32 Nm.,

ganzen und halben Originalgläſern.

peiſenund Delicateſſen. n

C. Adam.
Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th.

in Merſeburg 60 Mgs.
in Lauchſtädt 420 Nm.

Rößner in Merſeburg. en

drei alten Einaktern unſere Billets unterzubringen
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